
schen trinken das kann INa  - doch 1Ur be1l
der Mutter Und 1ın der 'Tat sa Jesus: Ich
stille enLebensdurst WI1Ee 1Nne utter
ihren Säaugling stillt In mutterlicher 1eMaria Berief bın ich uch zugetan Strome ebendigen
Wassers fließen aQUuSs meinem Innern. Undoffnung In T1ISTEUS autfern! fugt der Kvangelist hinzu: ‚„„‚Das Sag-Quelle des Lebens VO.  - dem Geist, den die empfangen soll-

Ökumenische Predigt ZU. Weltgebets- ten, die ıihn glauben  6 In Jesus ftun siıch
unNns dıe mutterlichen Tiefen ottes auf: Wie-tag der Frauen
ergeburt en aus seinem Geist

Jesus wırd zZu  3 Quelle des Lebens, ındem en UrCc. Jesu 'T’od un! Auferstehung.
ımmMmeT wıeder NeCUC Geme1inschaft VDO'  S Frau- Alle sollen den lebenspendenden, nahren-

den, mutterlich liebenden Gott erianhnren. SOun Mäannern stıftet. Darın erhält das Le-
ben jedes einzelnen ıne tıefere Oritentierung betete 1mM 11 Jahrhundert nselm VO  - Can-
un Qualität. Aus der Art des Umgangs Jesu terbury
mıt den Menschen können unr den Jesus, gelıebter HerrT,
Lebensstıl des Miıteinander lernen. red. wahrlıch, du bist ine Mutter,

die utter er Mutltter,
die den 'Tod erfahren,

Das E1ILWOTr des diesjahrigen Weltgebets- ihren ındern das en schenken.
StTe 1n der esung (Joh 7) 37—39), dıe Jesus, ‚„‚der eingeborene Sohn, der der

WIT gerade gehort aben, ganz anschaulich TUS des Vaters ruht‘‘ (Joh 1! 18), g1bt uns
VOT MNSeInN Augen das eC. menschlıich, mutterlich VO':  -

Da felerte Israel Tag, dem Ohepu Gott sprechen. Selbstverständlich wıssen
des Laubhüttenfestes, den großen 1LUS des WIT, daß ottes Geheimnis alles weiıt Der-
asserschöpfens. S1iebenma gen die Prie- stel auch das annlıche und das el
ter den Brandopferaltar, un! waäahrend che, daß alle, ‚„die ihn anbeten, ıhn 1mM els

und ıIn der ahrner anbeten‘‘ (Joh 4! 24)S1Ee In goldener Kanne Wasser aus der Q@Quelle
Sıiloah auf den ar OSSCNH, gen dıe JU- mussen. Aber WIT Frauen en davon

angesprochen, daß Jesus auch ın weıiblicherbelnden Scharen: ‚„SChopfe oll Freuden
aus den Quellen des Heıls (Jes 12; 3)el Ahnlichkeit göttliıches en oflienDar‘
dachte das olk daran, Ww1e ottes Gute 1n Eıne afrıkanısche Tau hat einmal das hr1-

sSstentum angeklagt, weiıl NU:  —4 eıinender usfe Und zugleıc. weck-
Hoffnung auf die kommende eıt des mannlıchen Gott, den Er-Gott, nach frıka

gebrac. abe S1e sagte  C  ° ‚„‚Meine Großmut-messlanıschen eıles, ottes e1s siıch ter Wäal viel frelier als ich S1e betete den Gottuüuber alle ausgleßen WwIrd. Nana Er WarTr weder mannlıch och we1ıb-
einem solchen elertag STEe. Jesus mıiıt- lich. Ich bın plötzlıc. weniger wert!‘‘1

ten unter den FYFestteilnehmern, und wı1ıe dıe Von Jesus her Tauchen WIT uns nıicht eın
ireudige Bewegung des Wasserschöpfens fuüuhlen. Er hat uUunNns eingeladen ınem
uch iıh: erfaßt, da ruft mıiıt lauter Stimme Gott, der mutterlicher uwendung
uüuber den Tempelplatz: „Wen durstet, der
komme mMIr, un:! trınke, Welr mich

ulle des Lebens und Heıl schenken wıl  —

glaubt. Strome lebendigen Wassers werden „Hoffnung T1ISTUSaQus ıhm fließen.‘‘ amı verkundet Jesus:
Die wahre uelle des lebendigen Wassers ue. des Lebens

findet ihr MT Ich bın C: der uren urs Wenn die schwedischen Frauen uns geradeun!| UTe Sehnsucht stillen kann. „Wen dieses Glaubenszeugnis geben, dann tun S1edürstet, der komme MT Uun! rinke!‘‘ das auch aus iıhrer konkreten rfahrung der
Das ist 1nNne wunderbare iınladung.

Annelott eıisbach-Zerning, Die Sıtuation derBe1i diesem Wort mussen WIT einen ugen- Laıun, Die Zieit des Chweiligens ist vorbel, hrsg.blick innehalten Irınken Del einem Men- VOIl Susanne Kahl, Siebenstern GTB 33J, 88r
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vergangenen Jahrzehnte dieser eıt hat lungskraft angezogen, und Wäar aus unter-
ihr and eine großartige Entwicklung g - schiedlichsten Richtungen: ntier seinen
OINIMMEeN 1900 och ‚„„das Armenhaus Juüungern wollten die einen mıiıt dem Schwert
Europas‘‘, erlebte ınen beıspielhaften die Römer kämpfen; andere zogen für
ufstieg einem vorbildlıchen modernen diese Staatsmacht die Steuern eın Und Was

ozlalstaat, dem „schwedischen Mode.  9 fur eiıne eıt ganz außergewöhnlıich Wäal

das viele Länder nachzuahmen versuchten. Jesus tıftete eine NEUE Gemeinschaft VO:  ;
Mannern und Frauen. Alle IIN VOelI-Aber diesem and werden Jetz mehr un!|

mehr 'OLZ des allgemeınen Wohlstandsnıi- uchten sıe, se1ınen Lebensstil des ıteinan-
VEeauUsS kritische Stimmen laut fortschrei- der erproben. Jesus wollte N1C. daß e1-
en! Burokratisıierung und Technisierung, Nel ber den andern ertTsche Es sollte kel-
uberhone Staatsverschuldung un! EeNOTIINE aCcC unter ihnen geben Se1n Vorbild
Steuerlaste der Burger; ım wasserreichen sollte maßgeben eın „Ich bın 1n Mit-
Land VO: Seen ist jJeder schon UrCcC als einer, der dient!*“ (Lk 2 9 27) Um Jesus
Umweltschäaden elastet; dazu das gTO. herrschte 1ne tmosphare der 1tmenscCcCnNn-
Problem Alkoholismus, dann die seelischen lıchkeıt, des Füreinander-Offenseins. Alle
torungen der iınder, die unter Mangel ollten gleich geschätzt und geachte eın.
‚uwendung un:! eıt der Eltern leıden. W e- Und auch solche, mit denen keiner et-

Was enwollte, ollten Kontakt muitniıger als die der Bevölkerung, 1U

48%o, bezeichnen siıch och als glaubıg. ıhm en die usgestoßenen un Verach-
chweden ist das staärksten sakularısierte die ranken, Zöllner, die Sunder. Ge-
Volk uropas?. genseitig SO. der eine für den anderen seıin

UucC. eın.Aus verwandter ahrung tellen WIT mıit
den schwedischen Frauen die rage Wer Und diesem Zusammenhang gab Jesus iın-

Ne’  > die Gemeinschaft mıiıt Gott, dem Gott,g1bt unNns Antwort auf dıe SUC. UunNns,
die uch der este OoOZz]lalstaa nıcht stillen der dreıifaltig ist un! den eichtum Bezile-
kann? ungen 1e

Neue ebens-Qualıitat
uelle des Lebens als Stifter eiıner ECUl

Gemeinschaft VO. Mannern und Frauen dieser Gemeinschaft mıt Jesus am das
en jJedes einzelnen eiıne NEeUuUe ualıta)

Jesus ist en fuüur uns nN1IC. mıiıt ırgendel- Jesus konnte jedem Ansehen geben, nıcht
das Ansehen ıner enPosition oder ıner

elr Gabe, Nn1ıC mıiıt irgendeinem eschen.  9
sondern mıt sich selbst. Darum Sa die My- gelungenen Karrıere, sondern eın An-sehen,

das 1m andern die besten Moglıchkeıten ent-
SiLKer1n Juliane VO  - Norwich 1m Jahr-
hundert eCcC ec. darın anerkennt und estätigt. Je-

der sollte selber seın und eın besseres Ich
Jesus, NSeIe gelıebte Mutter, ernaäahrt uUunsSs entfalten konnen. Als der reiche Jünglingzartlıch mıit seinem Le1b, UrCcC. dıe eilıgen
Sakramente, die OStDare Nahrung jedes kam mıiıt selner rage nach dem wahren, EeWl-

gen eben, da heißt ‚„ JEeSus, ıhn anschau-wahrhaftigen ens
end, iıhn!*“ (Mk 1 9 21) Anschauen

Jesus ist Quelle des Lebens, weiıl (Gemelin- darın den anderen seinem Eigentlichen el-
SC un: Freundschaft. ara
mochte ich naher eingehen. Gute un:! reiche

kennen un:« ıhn heben das ist fur Jesus
1Ns el MIT dann immer wıieder cdıe

Beziehungen fur Jesus wichtig. An gekrummte FTrau e1ın, die Jesus hınten aus
den Dingen lag iıhm nıicht el Er konzen- der CcCke der Synagoge nach VOTII den
rlierte sicher aufdie Menschen. S1e WUT- Offentlichen aum des Gottesdienstes ruft.
den VO':  - seiner faszinierenden Ausstrah- Er sieht sS1e und ıchtet sS1e auf, daß S1Ee

erlost inr aup erheben kann, NU. als el -7 Vgl. Tbeitshıilfe ZU. Weltgebetsta: der Frauen
Marz 1984, hrsg. VO. Deutschen Weltgebets- wa „Tochter‘“‘, einfach UTrCcC. An-sehen

tagskomitee, D-83504 eın SOWIle: Schritte aQus Gnade, berufen einem en Fülle1Ns ene, NrT. 5/83, hrsg. VO Schweizerischen
ath. auenbund, Luzern. (vgl 1 9
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Jesus gab der Gemeinschaft ihn De- Mahl un! OSterliıchen Frıeden, Du-Sagen
glückende tempausen. Wenn die Men- auch über den 'Tod hinaus.
schen sS1e umdrängt hatten, daß keine eıt Dieser Geist Jesu, uelle ebendigen Was-
füreinander ubrigblieb, dann konnte die SCIS, Geist lebenstiftender, rfullender Ge-
unger einladen und Sagen: „Komm mıt meıinschaft ist unNns geschenkte Gabe und
einen einsamen OUrt, WIr alleın Sind, un:! Aufgabe zugleıich. Wır verstehen das gut
ruht eın wenıg aus!*®" (Mk 67 3l) Zeithaben Angesichts vielfältiger Kontaktarmut,
Daseıin fur alle, die Not leiden, dann aber Menschen uns taglıch eine ode der
uch fur einander, ganz ungestort ıch besın- Beziehungslosigkeıit terben mussen, da WI1S-
Ne.  - solche unbedingte ıinwendung zueln- S«  - WIT:er braucht die uelle des andern
ander spendete en Da vergaßen sıe, daß ZU. eben, auizuleben und wıieder be-
S1e N1IC. einmal wußten, S1e abends blei- lebt werden. Eın 1losop hat einmal DEC-
ben ollten anders als die öge des Hım- Sa ‚„„Wiır Sind alle Menschenesser!‘‘ Be1i el-
mels, die ihre ester hatten, un! die Fuchse, 1E olchen Wort könnte INa zunachst el-
die ihre oöhlen kannten (Mt 8! 20) Und w1e schrecken, Der darın recCc Er-
Jesus S1e 1Ruckblick aufdiesesenohne fulltes en ist NUu  I 1M Miteinander mOg-
Geborgenheıit fur die nächste ac. und oh- lıch, 1n gegenseıltiger uwendung und J1e

Sicherheit für den folgenden Tag einmal Und das gilt fur den kleinen Kreis
Tagte „„Als ich euch aussandte ohne Beutel, genauSOo WwW1e fuür die große Welt.
hne Schuhe un! ohne Tasche, hat uch da Wenn WIT eutfe hier zusammengekommen
irgendetwas gefehlt, da antiw:  en S1e sınd, evangelısche und katholische Frauen
ıchts, Herr!“‘ (Lk 2 9 35) AaU!  N den Gemeinden dann wachst da Ge-
Sollten WIT N1ıC. annlıche rfahrungen aus meıinschaft, zugleıc. eine Gemeinschaft mıiıt
erg  nen, weniıger VO Wohlstand g_ Frauen aus ber 180 Landern auf der anzen
praägten Jahren uns Ofter vergegenwärti- Welt Da brechen NECUEC Q@Quellen auf, und
gen? auch aus ihnen fließen „Stroöme lebendigen
Als eine gute Bekannte plötzliıch innerhalb Wassers‘
weniger Minuten ihren Mann Herzinfarkt
verloren a  e, da uüberdachte S1e die ge-
meilinsamen Te ihrer Ehe und sagte: „„Wiır
tanden uns zuletzt ja wiıirklıch ehr gut
Meın Mannn eine angesehene Posıtion Nave Levinson
und eın gutes ehalt; WITr konnten uns IN11al-

Die relig1i0se Mündigkeithes eısten NUr, daß außerhalb arbeıten
MU. un:! bloß noch Wochenende 1mM
Hause War Wenn ich ganz ehrlich bın  .. Saßs-

sie, ‚„‚dann NSeTe ersten TEe die Indıfferentismus und nglaube edrohen
uıch das neuzeıtllıche relıgriöse udentum.schwersten, aber zugleıc. auch unseTe

schönstenTe Wır lebten och besche!l- Deshalb bemühen auch uch glaäubıge Juden,
den, die er kamen nacheinander, mıit dıe relıgröse Mündigkeit ınsbesondere der
manchen Kran.  eıten, WI1Ee das geht, dann
Star meın ater, ich selbst mußte zweımal

Heranwachsenden noch tarker fördern,
als 1es 1n der Vergangenheıtt bereıts der 'all

operilert werden, aber 1nes Wal entsche!l-
WAaT. Imfolgenden Beitrag uwırd beschrıeben,dend WITr wrugen es INmMenN6
uUNnNe dıese Art „Firmung“ vorbereıtet und
gefeiert uwırd IN ıwelche Bedeutung S1e ım

Gemeinschaft ber den 'Tod hinaus red.eben eutıgeren hat

Wenn Jesus Gemeinschaft stiftet, Oort S1e Jede elıgionsgemeınschaft enn Über-
uch ım 'Tod nNı1ıC. auf. Er hat Ostern wıeder gangsrıten, T1ıtes de DaSSage, als felerlichen

1NtrNı) 1ın einen bedeutsamen epbensab-die enerbindungen angeknupft, auch
Wenn VO:  - guten Freunden verraten und SC
verlassen wurde. Er schenkte ihnen eıilha- Fur den Heranwachsenden besonders wiıich-
De seinem (-9[ en der uferste- tıg ist die Aufnahme den Kreıs der Ge-
hung, verwandelte Nähe, gemeınsames meinde. Im udentium fallt diese Zeremonile
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